
1as Scharer / ern Jochen Hılberath

Das Credodrama Zzu eılıgen eIs
Zugang eınem sperrigen theologischen eMAOG

iıne spannende aherung an

das Bekenntnis ZU eiligen Geist
versuchte eine Fortbildungsgruppe Von

kirchlichen MitarbeiterInnen: Die ljebendige Interrelation zwischen
Sie schlüpften In themenzentriert- den kerfahrungen »damals« und den heutigen ET

dramatischerel in Rollen fahrungen ermöglicht eine Kriteriologie TÜr DdS
im Ephesus des vierten Jahrhunderts torales und katechetisches Handeln, welche die

Auimerksamkei auf Geist-/UngeistphänomeneEın offener Werkstattberich
schärft und e1iner alternativen TaxXIls EeTINU-

ü WieS e1n solches, ologie und TaxXIls
erschließendes1SVON »damals und Nneu:

Das christliche (‚laubensbekenntnis den LE angebahnt werden?
1llige: £1S 1st vielen enschen iremd Dabei
seht eS weniger den lext sich, der
mindest DEe]el (;ottesdiensten ebetet Das Szenarıo
oder SESUNGEN wird und amı bekannt ISt;
gefragt 1st dessen e  e  g für die christliche C  ( Das S7Zzenario für e1ınen olchen Versuch
uffassung VO  3 eiligen (‚eist. Es 1St offensicht: »Kommunikativer Theologie«} 1st e1n theologi
ich schwierig, selbst ITheolo  nen einen erfah SCNes Seminar nach dem Satz der Ihemen
rungsbezogenen Zugang Z (eistcredo zentrierten Interaktion Ruth Cohn MmMiIt
eröfinen. kEinen ugang also, der sowohl das ET dem ema: »Du bst uns | uft ZU:  3 eDen. Spu
fahrungsspektrum des ndamentalen Jlextes ZUur en des Gottesgeistes In Schule und (emeinde«.
Zeit seliner Entstehung ausleuchtet, als auch das ESs handelt sich den Wochenkurs E1-
neutige Geist-/Ungeistgeschehen und handeln NneTr Lan  uppe In der Trägerschaft des {Iheo:
inner und ußerhalb der Kirchen kritisch AlU- logisch-Pastoralen Institutes Mainz TE
zuklären verMmMag. Nachdem 1n eM1NaTgeund

Dabei 1St gerade das Geistcredo, Wenn 0S als die egen der TeilnehmerInnen und | eiter
theologisches krfahrungspotential zugänglich den Wochenkurs gesammelt aben, werden
Wird, sehr Sgeelgnet, CNAliche TaxXls In kommunikative und biographische (‚eisterfah-
Gemeinde und Schule OgiSs auTIZzZuDre rungen thematisiert. ygeistlicher Begleitung«
chen, dem Irken des Gottesgeistes aum helfen die TeilnehmerInnen und Leiter einander,

33 charer Hilberath Das Credodrama ZUi  z eiligen -PIS| 293



k

das Was S1e umtre: Was S1Ee und Was S1E tändnis der Welt, In der das Te den Heil:

anrührt, auf Lebensförderndes und ige (zeist enistanden die subjektiv-bio
hinderndes hin ınterscheiden aDel zeig! hische Perspektive, also die »Ich-Ebene«, die

Sich, WI1e die Zentrierung auf die einzelnen Teil: sich 1M des Te deutlichsten 1M
nehmeriInnen und Prozess partizipierenden »(Glaubenssinn« des einfachen Volkes zeigt; die
Leiter die eyistentiellen krfahrungen Jage TÖT- intersubjektiv-kommunikative Perspektive, also
dert. Gleichzeitig WIrd offenkundig, dass die Un: die » Wir-Ebene«, welche In der

terscheidung VON (Geist und Ungeist und VOT Kommunikation der ischöfe, aber auch den
lem VON dem, Was ChristInnen den eiliger »Peergroups« der Marktfirauen oder der hiloso
(‚eist NENNEN, lein du>s der individuellen Erfah: phen esehen werden Kann; die inhaltlich-sym
runhg heraus kaum kann Was 1st Ollsche Perspektive, also die DES:  ene«, die IM

einen und dreieinen .ott selhst liegt, aber aucheDe angesichts der Jatsache, dass die Multter
e1ner Teilnehmerin e1ne chwere peration VOT 1M »(Gott: DZW. Geistdenken«, also In der 1 heo:
sich hat Oder e1ne Teilnehmerin dus einem frühe: ogie DZW. den TheologInnen eutlich Wird; die
Tel Kurs INn den letzten Wochen verstorben ST17 kontextuelle Perspektive, also die »(Globe-Ebe
Ist eS SCAHON Wirken des Heiligen Geistes, WenNn NE«, die sich In den kirchlichen und gesell

schaftlichen Verhältnissen der Zeit und 1n dendie yalten Bräuche« überwunden werden und
der yJunge Wein In NeuUue Schläuche« ommt, WIe für S1e signifikanten ersonen, Gruppen und SYyS
das In eınem bekannten (‚eistlied esungen zeigt
WIrd?

Der Rückgriff auf das TE| der Kirche War

für die Gruppe konfrontativ, aber unvermeldlich, Diıe Welt des re
WEeNN sich die Auseinandersetzung den Hei
igen (Geist N1IC usschließlich In Selbsterfa Nun e$S no  endig, uUuNSs einen 1INDIIC
rung erschöpfen SO Wie aber konnten WIT uns In die elt des re! verschaffen. Das KON:

rANN VON Nizäa 1M Jahre E e1Nnedem TE nähern, ohne dass $ {ür die Geist:
ahrnehmu: und erfahrungela sche Grundentscheidung getroffen, die den Aus:
ben Oder als terile OTM abgelehnt worden schluss des Arius dUus der Kirchenge:  inschaft
waäare? er alte lateinische Jext, den eingangs hedeutete Der wirkungsvollste Gegenspieler des

geme1insam erinnerte einige die Kind Arius WarT anaslus, Diakon se1nes 1SCANO

heit, Weihrauch und Pontifkalamt; anderen Alexander VON Alexandrien, der In den folgen
WarTr eT WI1Ie e1n iremdes ewan In das S1e auf den Jahrze. der Vorkämpfer der (Orthodo
keinen Fall mehr zurück wollten wWwe und X1e ‚und als olcher HIS eute immer In

Neugier In der Gruppe hielten sich Deim folgen: SP. wird!) Dieser Kampf war nNOT:

den Versuch, die En  rungswelt des Credo In wendig, weil mit der Entscheidung des KOonzils
seiner Entstehungszeit zugänglich machen, In 1zaa die theologi Fragen NIC gelöst
die aage 9 dass ES nach dem Konzil 1M wahrsten

|)ie Auimerksamkeit auf jene Perspektiven, Sinn des Wortes drunter und drüber INg Die
die nach dem satz die kommunikativ Gruppe der Arianer zerfie] In mehrere Parteien,
WiVON enschen kennzeichnen, weilche UrCc ihr theologisc. Schlagwort cha:
ien uns INn einem ersten ugang auch ZU  3 Ver: erıisier wurden |)ie radı ianer, die
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An-homöer, nannten den Sohn NIC e1NM: dem Der Streit die (Gottheit des (eistes WarTr

ater IC als hnlich bezeichneten ihn die also e1nerseits e1n el INn der Verlängerung des
Konzils VonNn 1Za23. Andererseits e5 e1nelHomöÖöer; als dem esen nach die OMO-

uslianer. Ob das homo-usios VON 1Zaa e1nes We Uunter den Mönchen, dass auch SCANON 1M
SEe115 oder gleichen Wesens edeuten soll, WaT auf das Konzil VON einem Mönchsdogma DE
umstritten. ulberdem galt der USATUuC als aCH: sprochen wurde
the und N1IC 1DUSC wenige ahr: Was rfahren WIT In uUNSeTEeTN Herzen Ott
zehnte eT In anderem Zusammenhang selbst Ooder e1ne VON inhm ausgehende, aber C
als häretisch verurteilt worden SO dauerte 05 SCNHaAaTieNe Dynamis, Kraft Erneut geht esS also
auch DIS ZUT ynode VON Alexandrien IM ahre die Alternative »Schöpfer oder Geschöpf«: Ist der
3062, HIS auch Athanasius sich mit dem NOomOo- Heilige £15 e1ne VON ott geschalfene irk-
US10S anfreundete Vor allem aber gelang CS, auf ichkeit, die INn unNns wirkt, oder WO 1M e1l1:
dieser ynode die strengen Nizäner, die VOINN dem BeN £1S5 Ottse In uns? kErneut ist 65 Athana
einen esen oder der e1nen ypostase sprachen, S1US, der den Glauben der Kirche auf den 008
mi1t enen zusammenzubringen, die sich NZWI1- scheidenden un nin formuliert Wäre der
schen die Unterscheidung ZWISCHeN esen Heilige (Geist e1Ne Schöpfungswirklichkeit,
usia) und Onkreier Eerscheinungs- Oder Reali: waren WIT ZWal mi1t der (ganzen Schöpfung,
sierungswelse (hypostasis) angewöhnt hatten SO aber NIC mıit dem Chöpfer selhst verbunden
konnte sich die alexandrinische ogl| mMit anderen Worten Der der onädigen
e1ner Ausprägung kleinaslatischer (kappadoki- und befreienden und alles vollendenden egen
scher) eologie zusammenschließen Diejeni Wart (sottes INn der Chöpfung [NUSS selhst Ott
SCN, die VON einer Ahnlichkeit dem esen nach se1ın SonNnsten ware uNseTe Rede VON der Ver:
sprachen, kehrten sich definitiv VoNn den Aria: Dundenheit mMit Oott 1M eilig| (eist In sich
NeTrTNn und tiimmten das NOMOUSIOS e1n. 1es widersprüchlich
bedeutete das Ende der laner. Vor diesem historischen Hintergrund ZEeIC

Es spricht jedoch einiges dafür, dass die nen sich folgende Positionen und Rollen Die
Pneumatomachen, die Geistbekämp auen, welche stellvertretend TÜr das o]äu:

fer, INn hrer Bestreitung der (ottheit des Geistes, Dige Volk stehen, das SCANON In der Zeit der arla:

wenigstens dieser Stelle dem NOMOUSIOS W: nischen TISE mehr als die für die moderne {Iheo:
derstand eisten wollten und sich als laner ogi anfälligen Theologen und OTfe die
In inhrem etzten Gefecht da TEe1NC Rechtgläubigkeit bewahrt Der Heilige

(seist 1ST Ott selbst INn UuNns, der unNns oibt,
rel dieel en estehen, Schicksal

des Geistes ( meistern, der unNns In Unterdrückung und
Ungerechtigkeit irei MacC und frei sSe1in ass

konnte selbst die nochmalige Verurteilung auf Die ischöfe, die den Glauben des e1NTa:
dem Konzil 381 NIC verhindern, dass sich De chen Volkes VOT den Theologen SCAhUTtzZzen WOl:
onders IM panien der jolgenden Jahrhunderte, len. S1ie haben lreilich unterschiedliche Sympa
aber IM Grunde DIS eute In eologie und thien TÜr unterschiedliche Gruppierungen 1M

Frömmigkeit arlanisierende lendenzen zeigen Önchtum, WOoDel auch kirchenpolitische Inte:
oder dl dominieren cheinen ressenNn e1nNne spielten. [)as redo, das Taurf-:
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ekenn  1S  - sollte allerdings enugen. ES hesteht schlüpfen? Welche werden NIC ewählt? er
kein Interesse, e{IWa einemegdes Kaisers Widerstand die sich DIS

naund e1Nn TE oder 2010 ZUT Rollenwahl durchgehalten gefä. e1n

gische /Zusätze den hbestehenden au Drittel der ppe identifzierte sich mMit Kollen
kenntnissen verfassen. Wir eten, wI1e WIT dUus dem einfachen Volk, e1Nn Dritte]
glauben Und WIT glauben >  9 WIe WIT getauft die Rolle VON Bischöflnnen mMit jeweils
SINd auf den amen des Vaters und des Sohnes spezilischen Akzenten (traditionalistisch, e1N-
und des eiligen (‚eistes. heitsstiftend USW.); der est der Gruppe verteil:

te sich auf »Juden« und »Lebemänner« und E1-Die ]heologen, die ntweder die DNEUMA-
tomachische Position und e1 neN ONC ZWel ersonen entschie
christlichen) Monotheismus reiten ‚U- den sich für die Theologenrolle, darunter e1ner

chen, Was noch reiten IS oder die In der der Leiter. FÜr »Tachliche« Nachfragen standen
enrnel der Argumentation des 2’70 verstorbe WIT als »Rollenberater« Z Verfügung
nen Basilius, ONC. eologe und Bischo(, {Ol: |)ie SpielerInnen hatten sodann die Mög-
DEn und arau verweisen, dass der Liturgie ichkeit, sich e1ner angeren kinzelarbei mıit
der Heilige 215 MmMI1t ater und Sohn angebetet der eigenen identinzieren und sich auf
und verherrlicht Wird, dass die ihn den le das pie vorzubereiten. espie. werden sollte
benschaffenden Geistn  9 Was L1UT Ott selbs die Auseinandersetzung den Heiligen (eist
meınen kKann, und selbstverständlich kann e1Nn auf dem VON kEphesus.
Olcher herrscherlicher (seist UT (‚ottes 15 Die »Bühne« (ein Arbeitsraum) für
selbst sSein. Notfalls [1USS dies 1M TE UNMI1SS: das pie aufgebaut, dass INn der Mitte e1in
verständlich ZU  3 USATUC gEe. werden oroßer ar  pla ZUT Verfügung stand und

den vier des Arbeitsraumes eweils Sitzpie 1st weiterhin der Kaiser e0d0S]:
05, der WI1Ie e1Ns onstanUun oroßes Interesse BTUDDEN Dereit standen Ntier Choralmusik DE
der Finheit des Reiches hat, und 1ese verlangt iraten die SpielerInnen den Kaum Sie
e1ne kEinmütigkeit In der Kirche e1N Gott, e1Nn sich, inren jeweiligen Rollen und yStandeszu
aiser, e1Nn.o gehörigkeiten« entsprechend, csechr chnell

Zum ehören griechische hiloso den Sitzgruppen zurück uUund amı
phen unterschiedlicher Ausprägung ehbenso wWwI1Ie sich Die Vorstellung In inren Kollen machten S1E

ein1ge e1lde Gruppen eint das Interesse VON iNren Sitzgruppen dUS, WODEel der ONC.
der Wahrung der absoluten Iranszendenz die beiden uden und die Lebemänner sich an ]

ottes, mit der e1nNne Verselbständigung des O0Z0S eigenen rien einrichteten; en und Le
oder des (‚eistes e1INe wesensgleiche Hyposta bemänner relatıver Nähe inzeline ersonen

unvereinbar 1St. und Gruppen hatten auch Kequisiten mitge
Dracht und aufgebaut Blumen der auen,
Wein der ebemänner, Schriftrolle der Juden)

Vom Credodrama Nach der Vorstellung In den Rollen kam das
nie In Gang: ES wurde nach 50 inutenKırchendrama
VOTIN Spielleiter abgebrochen. Insgesamt Aing 5

IDas Angebot der Kollen WarT vielfältig. In 1ImMm tTedodrama iImmer weniger den Streit
welche Rollen würden die TeilnehmerInnen über den ilg £15 als die Verhärtung
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VON Kirchenstrukturen, der offensichtlich INn den Du Dist 215{3 Uund ılfe in der Not.
TE Kollen kaum entkommen Du verleihst uUunNns Ausdauer Uund Stärke, WenNnn

der Nachreflexion formulierte e1n Teilnehmer uns chwach en
»Aus dem Credodrama WaT 21N Kirchendrama Du giDs Mut, uns Ungerechtigkeiten

wehren und den Mund aufzumachen.geworden.«
Du ewahrst die Fröhlichkeit 1m Herzen.Noch In den Rollen hberichteten die Jeil
Daran al  en WIrT. Amen.

nehmeriInnen über inr rTleben beim pie SO
konnten Ss1e den ıinterschiedlichen en, die
S1E INn den Kollen Dewegt hatten, auch einen VeT-

alen Sehr wichtig WaT die Leiıtfragen»Eentrollung« der TeilnnehmeriInnen Sie MuUusstien
ausdrücklich dus 1Inren Kollen und ® Auf dem Hi  ATU: des (‚tTedodramas
wIieder GruppenteilnehmerInnen werden wurden In der welteren des Kurses Ol

persönliche Fragen elevant

In weilchem 215 {ue ichas Wie ste ich
Erfahrungen und Bekenntnisse acht? Wer ist meın Herr? Was beherrscht

( In der weılteren Aufarbeitung des Te mich? Wem diene ich? Wovon Jasse ich mich
beherrschen Wen verehre ich? Was Dete ich

dramas Tormulierten e1inNzeine Gruppen inr SDE an? en/was stelle ich aufs Podest? Verehre
zinlsches TEe! /wei Beispiele se]en angeführt ich e1n goldenes (ilt höchste verehrung

dem einsamen, unnahbaren Herrscher oder dem,
der,  as 1n Beziehung ist und Beziehung tiftet?

Gruppencredo »Iheologen« Dem, der yeiner Von ‚worden ist? Auf
weilche Propheten ore cn? Auf weiche StimmenIch auDe den eijligen Geist, ebendig machend

und Beziehung tiftend durch alle Tode INAdUTC. C ch? Von wem/was [asse ich mich
der leise WwWIie der indhauch, aber auch wIie eflügt Von Wein lasse ich mMır efwas sagen?
Feuer und urm, Menschen und Schöpfung ET - elche Kritik akzeptiere ICH? Wer deutet mir

meine Vergangenheit und egenwart S, ass ichgreifen kann, der größer ist als jede menschliche
eItrschal und aCcC und ach der sich jede Zuktinft nabe? Wovon lasse ich mich inspirieren?

Wer gibt mir een e1in? eTtT kommen meinemenschliche Herrschaft INn der Kirche] richten
MUSS, der sich in Menschen innerna: und Phantasien, Utopien, Visionen? Was1mich?
außer‘ der CGhristenheit, hesonders ın Was iDtmir Geborgenheit? weichem Haus

prophetischen enschen zeigt. darf ich uf-atmen? Was Mac. mich Jlebendig?
Wer ass' mich aufatmen? Wer Ördert mein
Leben? In welchem 218 kann Mmein eben

gelingen? — Was MAacC ich appY, bringt mich 1nGruppenecredo »Einfache Leute«
stase Was Öördert NIC: NUF meln ‚eben, Wäas

Du, eiliger Geist, OÖrdert auch dein ‚eben, Wäas er und Delebt die
Dist uns allen VonNn Jesus gesandt worden. Schöpfung? Was ist es mıit dem Sterben, Was ist
Du gibst ul Kraft jedem Tag. 1 Jod, nach dem Tod?von Kirchenstrukturen, der offensichtlich in den  Du bist unser Beistand und unsere Hilfe in der Not.  gewählten Rollen kaum zu entkommen war. In  Du verleihst uns Ausdauer und Stärke, wenn wir _  der Nachreflexion formulierte ein Teilnehmer:  uns schwach fühlen.  »Aus dem Credodrama war ein Kirchendrama  Du gibst uns Mut, uns gegen Ungerechtigkeiten zu -  wehren und den Mund aufzumachen.  geworden.«  Du bewahrst uns die Fröhlichkeit im Herzen.  Noch in den Rollen berichteten die Teil-  Daran glauben wir. Amen.  nehmerInnen über ihr Erleben beim Spiel. So  konnten sie den unterschiedlichen Gefühlen, die  sie in den Rollen bewegt hatten, auch einen ver-  balen Ausdruck geben. Sehr wichtig war die  Leitfragen  »Entrollung« der TeilnehmerInnen: Sie mussten  ausdrücklich aus ihren Rollen herausgehen und  ® Auf dem Hintergrund des Credodramas  wieder zu GruppenteilnehmerInnen werden.  wurden in der weiteren Folge des Kurses fol-  gende persönliche Fragen relevant:  In welchem Geist tue ich etwas? — Wie stehe ich zu  Erfahrungen und Bekenntnisse  Macht? — Wer ist mein Herr? — Was beherrscht _  ®  In der weiteren Aufarbeitung des Credo  mich? — Wem diene ich? — Wovon lasse ich mich  beherrschen? — Wen verehre ich? — Was bete ich  dramas formulierten einzelne Gruppen ihr spe  an? — Wen/was stelle ich aufs Podest? — Verehre  zifisches Credo. Zwei Beispiele seien angeführt:  ich ein goldenes Kalb? — Gilt höchste Verehrung  dem einsamen, unnahbaren Herrscher oder dem,  der/die/das in Beziehung ist und Beziehung stiftet?  Gruppencredo »Theqlogen«  — Dem, der yeiner von uns« geworden ist? — Auf  welche Propheten höre ich? — Auf welche Stimmen  Ich glaube an den heiligen Geist, lebendig machend  und Beziehung stiftend durch alle Tode hindurch,  achte ich? — Von wem/was lasse ich mich  der leise wie der Windhauch, aber auch heftig wie  beflügeln? — Von wem lasse ich mir etwas sagen? —  Feuer und Sturm, Menschen und Schöpfung er-  Welche Kritik akzeptiere ich? — Wer deutet mir  meine Vergangenheit und Gegenwart so, dass ich  greifen kann, der größer ist als jede menschliche  Herrschaft und Macht und nach der sich jede  Zukunft habe? — Wovon lasse ich mich inspirieren?  — Wer gibt mir Ideen ein? — Woher kommen meine  menschliche Herrschaft (in der Kirche) richten  muss, der sich in Menschen innerhalb und  Phantasien, Utopien, Visionen? — Was heilt mich? —  außerhalb der Christenheit, besonders in  Was gibt mir Geborgenheit? — In welchem Haus  prophetischen Menschen zeigt.  darf ich auf-atmen? — Was macht mich lebendig? —  Wer lässt mich aufatmen? — Wer fördert mein _  Leben? — In welchem Geist kann mein Leben  gelingen? — Was macht mich happy, bringt mich in  Gruppé‚ncredo »Einf_aéhe Leute«  Ekstase? — Was fördert nicht nur mein Leben, was  Du, heiliger Geist,  fördert auch dein Leben, was erhält und belebt die  bist uns allen von Jesus gesandt worden.  Schöpfung? — Was ist es mit dem Sterben, was ist  Du gibst uns Kraft anı jedem neuen Tag,  im Tod, nach dem Tod? —...  ' Vgl. M. Scharer/ B. J.  Theologie. Eine Grund-  Hilberath, Kommunikative  legung, Mainz 2002.  DIAKONIA 33 (2002)  M. Scharer - B. J. Hilberath / Das Credodrama zum Heiligen Geist  297' Vgl Scharer/ Theologıe. Fine rund-
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